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Schrifllicher Bericht 

des Ausschusses für Wissenschaft, Kulturpolitik und Publizistik 

(8. Ausschuß) 

über den Antrag der Abgeordneten Dr. Martin, Dr. Schober, 
Frau Geisendörfer, Dr. Hudak, Gottesleben, Dr. Hammans, 
Frau Dr. Wex, Dr. Huys und der Fraktion der CDU/CSU 

— Drucksache V/2804 — 

betr. Akademie-Reife 


A. Bericht des Abgeordneten Dr. Martin 


Der Antrag betr. Akademie-Reife wurde in der ; 
170. Sitzung des Deutschen Bundestages am 7. Mai ' 
1968 dem Ausschuß für Wissenschaft, Kulturpolitik | 
und Publizistik federführend und dem Innenausschuß ^ 
mitberatend überwiesen. i 

Der Wissenschaftsausschuß hat in seiner 61. Sit- i 
zung am 19. Juni 1968 beschlossen, dem Antrag in 
vollem Umfange zuzustimmen mit dem Zusatz, daß ! 
die Bundesregierung aufgefordert wird, bis zum 
1. Oktober 1968 über die von ihr eingeleiteten 
Schritte zu berichten. Dieser Beschluß wurde ein- ; 
stimmig gefaßt. Der mitberatende Innenausschuß | 
hat in seiner Sitzung am 21. Juni zu dem Antrag | 
Stellung genommen und sich den Empfehlungen des j 
federführenden Ausschusses in vollem Umfange , 
angeschlossen. ' 

Bei der Beratung ist der Wissenschaftsausschuß 
von folgenden Überlegungen ausgegangen: 

Mit dem Antrag soll die Bundesregierung die Be- 
reitschaft der Länder prüfen, eine Akademie-Reife 
zu schaffen, die den Zugang zu wissenschaftlichen 
Fachhochschulen eröffnet. Zugleich sollen Schritte ; 
unternommen werden, die dazu beitragen, die Be- j 
rufschancen für Fachschul-Absolventen zu verbes- 
sern. Solche Verbesserungen und damit die Eröff- 
nung eines ausreichenden Stellenmarktes für Fach- 
hochschul- Absolventen werden einmal von einer 
entsprechenden Änderung der Laufbahnvorschriften 
des öffentlichen Dienstes erwartet, zum anderen von I 
der Bereitschaft der Privatwirtschaft, ausreichend i 
geeignete und differenzierte Berufsbilder zu schaf- 
fen. 


Die Abiturientenzahlen, die seit 1950 um mehr als 
das doppelte gestiegen sind, werden nach dem ge- 
genwärtigen Stand des Gymnasialbesuchs noch wei- 
ter anwachsen. Die ersten großen Erfolge der expan- 
siven Bildungspolitik drohen aber dadurch ad absur- 
dum geführt zu werden, daß an den Universitäten 
nicht genügend Studienplätze zur Verfügung ste- 
hen. Schon heute übertreffen in vielen Studien- 
fächern die tatsächlichen Studentenzahlen die erst 
für das Jahr 1970 vorgesehenen Kapazitäten. Es ist 
bekannt, daß auch ein forcierter Ausbau der Hoch- 
schulen die Schere zwischen Abiturientenzahlen und 
Studienplätzen nicht schließen können wird. Auf 
der anderen Seite ist es nicht möglich, 30 bis 40 Vo 
oder gar noch mehr der Abiturienten mit der Emp- 
fehlung abzuspeisen, auf ein Studium zu verzichten. 
Es wäre gefährlich, würde man verkennen, daß das 
Abitur in der Regel mit dem Ziel eines Studiums und 
eines späteren akademischen Berufs angestrebt 
wird. Werden hier länger Erwartungen geweckt, die 
später nicht erfüllt werden können, so entstehen 
soziale und politische Spannungen, deren Folgen 
nicht unterschätzt werden dürfen. 

Es ist dringend notwendig, daß die Bildungspolitik 
auf diese Situation rasch und überlegt reagiert. Das 
kann nur durch eine noch bessere Differenzierung 
des Bildungswesens geschehen, die zugleich den Be- 
dürfnissen des einzelnen und dem Bedarf der Ge- 
sellschaft Rechnung trägt. Die Akademie-Reife, bei 
der der Wissenschaftsausschuß davon ausgegangen 
ist, daß sie mehr beinhalten soll als eine nur neu- 
etikettierte Mittlere Reife, kann neue Möglichkeiten 
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für eine höhere Bildung schaffen, die nicht nur 
einem Kreis von 10 bis 12 ^/o jeden Jahrgangs Vorbe- 
halten bleiben sollte. Ein solch neuer Sekunda- 
Schulabschluß würde eine bessere und sachgerech- l 
tere Fächerung des Bildungsstroms erlauben. 

Voraussetzung für die Realisierung dieser neuen j 
Stufe im Bildungswesen ist jedoch, daß der Aka- j 
demie-Reife ein genügend großes und attraktives ■ 
Feld von Berufs- und Weiterbildungschancen zu- ' 
geordnet wird. Die Akademie-Reife soll die Ein- 
gangsvoraussetzung sein für fortführende Bildung 
und Ausbildung für den gehobenen, unter bestimm- 
ten Bedingungen auch den höheren Dienst im Staat 
und das entsprechende Management in der Wirt- 
schaft. Hierzu ist erforderlich, daß der Staat seine i 
Laufbahnbestimmungen ändert, etwa in der Bun- 
deswehr, der Bundespost und der Bundesbahn, aber ^ 
auch in der allgemeinen staatlichen Verwaltung. | 


Ferner ist es notwendig, daß auch die Wirtschaft 
Berufsbilder und Laufbahnen bereitstellt, die der 
Vorbildung der Akademie-Reife adäquat sind. Das 
Abitur würde durch die Etablierung der Akademie- 
Reife seiner Funktion, notwendige, aber auch hin- 
reichende Voraussetzung des Universitätsstudiums 
zu sein, besser gerecht werden können. Die beiden 
letzten Klassen des Gymnasiums könnten sich auf 
die Vorbereitung zum Studium konzentrieren. 

Der Vorschlag der Akademie-Reife soll nicht als 
restriktiv mißverstanden werden. Er kann als eine 
der wenigen Chancen angesehen werden, die Bil- 
dungsexpansion fortzuführen. Im übrigen impliziert 
der Antrag das Prinzip der Durchlässigkeit: Für 
Begabte sollte ein Aufstieg über die Fachhochschule 
zur Universität in verbessertem Maße ermöglicht 
werden, damit keine Sackgasse im Bildungswesen 
entsteht. 


Bonn, den 24. Juni 1968 


Dr. Martin 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird ersucht zu prüfen, 

a) ob die Länder bereit sind, eine als Abschluß der 
Obersekunda abzulegende Prüfung zu schaffen, 
deren Bestehen zum Besuch von Fachhochschulen 
berechtigt (Akademie-Reife), und die Ausbildung 
an Fachhochschulen im Rahmen der wissenschaft- 
lichen Hochschulen oder durch Verbreitung und 
Vermehrung der bestehenden Fachhochschulen 
zu fördern; 

b) ob die Laufbahnvorschriften im Beamtenrecht so- 
wie die Einstufungsmerkmale in den Tarifbe- 


stimmungen für den öffentlichen Dienst so ge- 
I staltet werden können, daß auf Grund der Aus- 
! bildung an den Fachhochschulen geeignete Be- 

rufswege für die Absolventen von Fachhoch- 
' schulen eröffnet werden. 

Für den Fall, daß die Akademie-Reife eingeführt 
wird, wird die Bundesregierung gebeten, mit der 
; Wirtschaft und den Gewerkschaften über die Ein- 
I führung entsprechender Berufswege in der Wirt- 
' Schaft zu beraten. 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, bis zum 
1. Oktober 1968 über die von ihr eingeleiteten 
I Schritte zu berichten. 


Bonn, den 24. Juni 1968 


Der Ausschuß für Wissenschaft, 
Kulturpolitik und Publizistik 

Dr. Lohmar Dr. Martin 

Vorsitzender Berichterstatter 
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